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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
No. 92. Donnerstag den 15. November 1832.

(Hierzu eine Beilage.)

Preußen.
Der Weſtphäliſche Merkur berichtet aus

Münſter vom 6. d. M. Heute Nacht traf eine
Eſtaffette an Se. Excellenz den kommandirenden Ge
neral, Freiherrn von Müffling, hier ein, mit dem
Allerhöchſten Befehle, daß die Truppen des 7ten Ar
mee Corps den vorhandenen Beſtimmungen gemäß
ſich auf ihre Kriegsſtärke ſetzen und ſich marſch-
fertig halten ſollen. Demzufolge ſind bereits
die nöthigen Verfügungen zur Wieder Einberufung der
Kriegsreſerven und zur Formation der Reſervetruppen
getroffen. Die Einberufung der Landwehr iſt noch
nicht erfolgt.

Deutſchland.
„München, d. 5. November. Von Seite des

Kriegsminiſteriums iſt eine für das nach Griechenland
abmarſchirende Truppenkorps abgeaänderte Marſchroute
erlaſſen. Nach dieſer neuen Aenderung geſchieht die
Einſchiffung in Trieſt, nicht wie früher beſtimmt, in
Venedig. Am 25. December findet die Vereinigung
ſämmtlicher Truppen in Trieſt ſtatt.

Luxemburg, d. 31. October. Vorgeſtern ver
fugte ſich ein Detaſchement von 200 bis 300 Preußen
nach Niederanven, um ſich zu uüberzeugen, ob die bel-
giſche Gensdarmeriebrigade ſich noch dort befande.
(Vgl. d. vor. Nr. d. K.) Der das Detaſchement befeh
ligende Offizier begab ſich zum Maire der Gemeinde
und forderte ihn auf, die Gensdarmen nicht mehr da
ſelbſt zu dulden und ſofern ſich ſolche einfinden ſollten,
dem Militargouvernement der Feſtung davon ſofort
Bericht zu erſtatten. Am 29. Oct. fand ſich ebenfalls
ein preuß. Kapitan bei dem Bürgermeiſter von Hespe-
range, ſo wie auch ein Lieutenant mit 3 Uhlanen bei
dem Adjunkten von Weiler-la- Tour ein. Sie befah-
len dieſen Beamten, jeden belgiſchen Gensdarmen ver
haften und nach Luxemburg bringen zu laſſen, der ſich
in der Gemeinde einfinden würde.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 7. Nov. Das Journal

de la Haye giebt Nachſtehendes als den Jnhalt der
fünf Artikel des am 22. Oktober 1882 zwiſchen
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Frankreich und Großbritannien abge
ſchloſſenen Traktats:

„Artikel 1. Se. Majeſtät der König der Fran
zoſen und Se. Majeſtät der König des vereinigten Kö
nigreiches von Großbritanien und Jrland werden Sr.
Majeſtät dem König der Niederlande und Sr. Maje-
ſtat dem König der Belgier kund thun, daß es ihre
Abſicht iſt, unverzüglich und in Gemäßheit der über
nommenen Verpflichtungen zur Ausführung des Trak-
tats vom 15. November 1831 zu ſchreiten und als
erſten Schritt zur Erreichung dieſes Zweckes werden
Jhre beſagten Majeſtäten Se. Majeſtät den Konig der
Niederlande auffordern, am 2. November ſpäteſtens
die Verpflichtung einzugehen am 12ten deſſelben Mo
nats alle ſeine Truppen aus den Gebietstheilen zuruck-
ziehen zu wollen, welche, den beiden erſten Artikeln
des erwähnten Traktats gemaß, das Königreich Bel-
gien bilden ſollen, deſſen Unabhangigkeit und Neutra-
litaät die kontrahirenden Theile garantirt haben.
Und Jhre beſagten Majeſtäten werden auch Se. Maje
ſtät den König der Belgier auffordern, am 2. Novem
ber d. J. ſpäteſtens die Verpflichtung einzugehen am
12ten deſſelben Monats oder früher alle ſeine Truppen
aus den Gebietstheilen Sr. Majeſtät des Königs der
Niederlande zurückzuziehen, ſo daß ſich nach dem 12.
November d. J. keine Niederländiſchen Truppen mehr
innerhalb der Granzen des Königreichs Belgien, und
keine Belgiſchen Truppen ſich mehr auf dem Gebiet
des. Königreichs der Niederlande befinden und Jhre

Majeſtäten der König der Franzoſen und der König
des vereinigten Königreichs von Großbritanien und
Jrland werden zu gleicher Zeit Sr. Majeſtät dem Kö-

„nig der Niederlande und Seiner Majeſtät dem König
der Belgier erklaren, daß wenn ſie dieſer Aufforde-
rung nicht nachkommen, Jhre beſagten Majeſtäten ohne

weitere Anzeige und ohne ferneren Verzug, diejenigen
Maßregeln ergreifen werden, welche ihnen nothwen-
dig ſcheinen, um die Durchführung derſelben zu er
zwingen

„Art. 2. Wenn der König der Niederlande ſich
weigert, die in dem vorſtehenden Artikel erwähnte
Verpflichtung einzugehen, ſo werden JJ. MM. der

König der Franzoſen und der König des vereinigten
Königreiches von Großbritanien und Jrland befehlen,
daß ein Embargo auf alle Hollaändiſche Schiffe gelegt
wird, welche ſich in den Hafen ihrer reſp. Reiche be
finden, und eben ſo werden ſie beiderſeitig ihren Kreu-
zern befehlen, alle Hollandiſche Schiffe, denen ſie
auf der See begegnen, anzuhalten und nach Engliſchen
oder Franzöſiſchen Häfen aufzubringen und ein ver
einigtes Engliſches und Franzöſiſches Geſchwader wird
an den Holländiſchen Küſten ſtationirt ſeyn, um die
Ausführung dieſer Maßregel wirkſamer zu machen.

Art. 3. Wenn ſich am 15. November noch Hol

ländiſche Truppen auf Belgiſchem Gebiet befinden, ſo
wird ein Franzöſiſches Korps in Belgien einrücken, um
die Hollaneiſchen Truppen zu zwingen, das beſagte
Gebiet zu räumen wohl verſtanden wenn der König
der Belgier vorher den Wunſch ausgedrückt hat, die
Franzoöſiſchen Truppen zu dem eben erwähnten Zweck
auf ſein Gebiet einrücken zu ſehen.

„Art. 4. Wenn die in dem vorſtehenden Artikel
angedeutete Maßregel nothwendig wird, ſo ſoll ihr
Zweck ſich auf die Vertreibung der Holländiſchen Trup-
pen aus der Eitadelle von Antwerpen und aus den da
von abhangenden Forts und Plätzen beſchrinken, und
Se. Maj. der König der Franzoſen, in ſeiner lebhaf-
ten Sorge fur die Unabhängigkeit Belgiens und aller
beſtehenden Regierungen verpflichtet ſich ausdrucklich,
keine der befeſtigten Platze Belgiens durch die Franzoö
ſiſchen Truppen, welche zu der oben erwähnten Expe-
dition gebraucht werden möchten, beſetzen zu laſſen,
und die Citadelle von Antwerpen, ſo wie die davon
abhangenden Forts und Platze, ſobald ſie ſich ergeben
haben, oder von den Holländiſchen Truppen geräumt
worden ſind, augenblicklich den Militair- Behörden
des Königs der Belgier zu übergeben und die Fran-
zöſiſchen Truppen unverzuglich auf das Franzoöſiſche
Gebiet zurückzuziehen.“

„Art. 5. Der gegenwartige Vertrag wird ratifizirt
und die Ratifikationen in London binnen acht Tagen
oder fruüher, wo möglich, ausgetauſcht.“

Dieſer Traktat iſt von dem Fürſten Talley-
rand und Lord Palmerſton unterzeichnet.

Belgien
Brüſſel, d. 7. November. Die letzten aus Hol-

land eingetroffenen Nachrichten melden daß auf allen
Punkten die größte Spannung herrſcht, und daß beim
erſten Kanonenſchuß ein allgemeiner Landſturm aufbre-
chen werde, um alle die zurückzuweiſen, welche die
Handels quelle des alten Niederlands, den Scheldebe-
ſitz anzugreifen wagen. König Wilhelm wird den Ge-
neralſtaaten ein Geſetz vorſchlagen, welches alle Hol-
länder unter 45 Jahren unter die Waffen ruft dieſer

Vorſchlag wird ohne Zweiſel augenblicklich und einſtim-
mig angenommen werden. Nachſchrift 4 Uhr Nach-
mittags. So eben höre ich, und zwar von der offi
ziellſten Seite, daß dieſe Nacht ſehr ſpät eine aus Ant

werpen kommende Stafette angelangt iſt, die eine ge
ſtern Abend vom General Chaſſé an den General
Buzen, Kommandanten der Stadt und der Provinz
Antwerpen, gerichtete Note mitbringt, des Jnhalts,
datz bei der erſten Bewegung der franzöſiſchen Armee
oder der franzöſiſchen Flotte, und ohne den geringſten

Angriff von ihnen abzuwarten, der kommandirende
General der Citadelle von ſeinem Könige Befehl erhal
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ten habe, von allen in ſeiner Gewalt ſtehenden Mit
teln Gebrauch zu machen und die Verletzung der hei-
ligſten Rechte durch fremde Gewalt zu verhindern er
gibt demnach die Nachricht, daß er ſich in die traurige
Nothwendigkeit verſetzt ſehen wurde, mit ſeinem gan-
zen Geſchütze auf die Stadt Antwerpen zu ſchießen,
und zwar beim geringſten Anſcheine einer franzooſiſchen
Flagge oder einer franzöſiſchen Fahne in der Nähe der
von den Hollandern beſetzten Orte. Er füügt noch hin
zu, daß die belgiſche Regierung ſich für hinlanglich ge
warnt halten ſollte, weil ihr keine andere Mittheilung
mehr gemacht wurde. Dieſe Note iſt den Abgeſand-
ten Frankreichs und Englands, Hrn. Latour-
Maubourg und dem Sir Robert Adair unverzuüg-
lich zugeſtellt worden dieſer ſchickte im Momente einen
Eilboten an den engliſchen Konſul in Antwerpen ein
anderer Kurier iſt in Bereitſchaft, und erwartet Depe-
ſchen und Antwort von Antwerpen, um ſie nach Lon-
don zu bringen. Noch iſt nichts eingetroffen, und die
ganze Geſandtſchaft befindet ſich in der größten Angſt.
Hr. v. Latour- Maubourg hat gegen Mittag einen Eil-
boten nach Paris geſandt, und erwahnte Bekanntma-
chung mitgegeben. Der belgiſche Kriegsminiſter, Ge
neral Evain, hat um 2 Uhr die franzöſiſche Nordar-
mee von Allem in Kenntniß geſetzt; dieſer General
hat dieſen Entſchluß gefaßt, nachdem ihm ein eigen-
händiges Schreiben vom Könige zugegangen.

Man ſchafft einen Park Feuerſpritzen nach Ant
werpen. Dieſer Tage war die von Antwerpen ankom-
mende Poſt von zwei oder drei Beiwagen begleitet, da
viele Perſonen die Stadt aus Furcht vor einer Kata
ſtrophe verlaſſen.

Antwerpen, d. 5. November. Die Thatſachen,
die in Betreff der Ankunft von Artillerie Material zu
Niel gemeldet worden, ſind richtig. Nur hat man
Belgier für Franzoſen angeſehen. Die Ankunft ei-

Artillerie Materials iſt jedoch eine erwieſene That
ache.

Antwerpen, d. 6. November. Geſtern Abends
gegen 9 Uhr wurden, obgleich es mondhell war, meh
re Leuchtkugeln aus der Citadelle geworfen, die in ei
ner ſehr großen Entfernung geſehen wurden. Eine
belg. Brigantine iſt von Niel zu Burght angekommen.
Zwei Deſerteurs ſind aus der Citadelle eingetroffen.
General Chaſſé hatte die Offiziere ſeines General
ſtabs und der Garniſon zuſammenberufen, und ſie ge
fragt, ob er im Falle eines Angriffs auf die Feſtung
von Seiten der franzöſiſchen Armee auf ihren Muth
und ihre Ergebenheit rechnen könne. Er hat ebenfalls
c den Umſtanden angemeſſene Anrede an ſie ge
alten.

Mehr als 200 Arbeiter waren geſtern noch an den
Feſtungswerken der Citadelle beſchaftigt. Die Arbei-
ten werden an der Südſeite aufgeführt und befinden

kett große Drangſale verhüten können.

ſich an dem außeren Theile der Feſtung, der Contres
carpe gegenuber. Noch 8 Schiffe mit Stroh, Heu
und Proviant beladen, ſind fur die Ctadelle angekom
men. Unſere Bank hat etwa eine halbe Million Geld
nach Bruſſel ubermacht. Vorgeſtern, am Sonntag,
war man allenthalben damit beſchaftigt, die Waaren
in Sicherheit zu bringen, und die Ladungen einiger
kurzlich angekommenen Schiffe zu loöſchen, damit ſie
ebenfalls unverzuglich vor der Gefahr geschützt werden
könnten. Das Bedurfniß nach Zufluchtsſtätten für
Waaren wird ſchon ſo fuhlbar, daß, wie wir aus gu
ter Quelle erfahren, die Keller des neuen Central-
Entrepots zur Verfügung unſerer Kaufleute geſtellt
worden ſind.

Das hieſige „Journal ſagt: Der Entſchluß
der franz Regierung iſt unabanderlich, und wir haben
nie an ihrem Willen gezweifelt, weil er an ihre Exi-
ſtenz geknupft iſt. Die franz. Armee muß vor der
Eröffnung der Kammern in voller Operation ſeyn.
Frankreich kann nicht warten und ſeine Lage beſtimmt
die unſrige. Wir müſſen uns ergeben und kraftig die
Maßregeln unterſtützen, deren Energie und Schnellig-

Wir rechnen
wenig auf die Wirkſamkeit der Blokade der holländi
ſchen Seehaäfen, und wir berufen uns in dieſer Hin
ſicht auf alle Blokaden und auf die Meinung der
Maänner vom Handwerk. Es giebt natuürliche Ur
ſachen, und dies vorzüglich in der herannahenden
Jahreszeit, welche eine Schiffsmacht hindern ihre
Stellungen zu behaupten. Dies ſind die Veran
derungen im Zuſtande des Meeres und des Win-
des. Eine Seeblokade iſt von jeher als eine ſtets
ſchwierige und oft gefährliche Operation betrachtet
worden weil plotzliche Windſtöße das Scheitern der
Schiffe an den Kuſten verurſachen können Die Eng
lander bedienten ſich gewöhnlich der leichten Schiffe,
um ſich den Kuſten zu nähern und ferner eilten ſie,
wenn das Fallen des Queckſilbers einen Windſtoß von
der hohen See her befürchten ließ, dieſe zu erreichen.
Jn dem langen Seekriege mit Frankreich konnten die
Englander, ungeachtet der bedeutenden Streit
krafte, die ſie zur Blokade der Hafen verwendeten,
nie das Auslaufen irgend einer Eskadre verhin
dern, oder die Konvois auffangen. Jm Allgemeinen
kann man wohl die Verbindungen beſchranken, aber
nie ſie gänzlich verhindern. Die letzte Blokade. wel-
che die Aufmerkſamkeit Europa's gefeſſelt hat, iſt jene
von Kadix im Jahr 1823 ſie diente zu nichts, und
die Regierung Ludwigs XVIII. rächte ſich indem ſie
den Kontreadmiral Hamelin, einen eben ſo kühnen,
als erfahrnen Seemann, ihre Ungnade fuühlen ließ.
Nelſon ſelbſt wäre dort geſcheitert, wie er im Jahr
1805 ſcheiterte, als er die Flotte Villeneuve's
blokirte. Wenn die Ankunft einer franzöſiſchen Armee



und die Expedition gegen Antwerpen der Fruchtloſig-
keit einer Blokade zur See, als Zwangsmaaßregel,
untergeordnet iſt ſo halten wir die eine, wie die an
dere fur unvermeidlich. Die kombinirten Flotten ha-
ben geſtern unter Segel gehen ſollen. Die engliſche
Flotte beſteht aus 12 Schiffen mit 502 Kanonen, die
ſerlhche aus 8 Schiffen, welche 338 Kanonen

fuühren.
Von der äußerſten Landſpitze der Jnſel Walcheren

bis zur Citadelle von Antwerpen iſt eine Telegraphen
Linie errichtet worden wodurch ſich der Kommandant
von Vließingen (Admiral Gobius) mit dem General
Chaſſé in ſehr raſche Verbindung ſetzen kann.
wohl in Vließzingen, als im ſogenannten Seelandiſchen
Flandern findet ubrigens jetzt die großte Wachſamkeit
ſtatt und alle Vertheidigungsmittel ſind ſo viel als
möglich noch verſtärkt worden. Bedenkt man, daß
hieran bereits ſeit zwei Jahren faſt unausgeſetzt gear
beitet worden, ſo kann man leicht den Schluß ziehen,
daß es ſelbſt einer mehr vorbereiteten und zu beſſerer
Zeit ausgeführten Unternehmung, wie der vereinigten
Engliſch-Franzoöſiſchen, nicht bald gelingen mochte, durch
die Gewalt der Waffen etwas auszurichten. Nament-
lich ſind auch die Ueberſchwemmungs- Anſtalten im ten
n Sten Diſtrikte der Provinz Seeland im beſten Zu-

ande.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. November. Der „Albion“ theilt

folgende offizielle Notifikation der ruſſiſchen Bevoll-
maächtigten, welche dieſelben an die ubrigen Könferenz-
mitglieder bei Empfang der offiziellen Mittheilung des
neuen zwiſchen England und Frankreich abgeſchloſſenen
Traktats gerichtet haben, mit: „Die ruſſiſchen Be
völlmachtigten handeln in Uebereinſtimmung mit den
ausdrücklichen Jnſtruktionen des Kaiſers, ihres Herrn,
indem ſie folgende Oeklaration abgeben: Die Annah
me der Zwangsmaaßregeln, die Frankreich und Eng-
land entſchloſſen ſind, gegen Holland zu ergreifen,
führt in der Stellung der ruſſ. Bevollmachtigten, in
Folge der Jnſtruktionen, deren Jnhalt den Bevoll-
mächtigten der verbündeten Kabinette nicht bekannt iſt,
den Fall herbei, der ſie in die Nothwendigkeit verſetzt,
ſich von der Konferenz zuruckzuziehen. Sie werden un
verzuglich ihrem Hofe die Anzeige von den wichtigen
Umſtänden machen, welche, indem ſie den Charakter
der friedlichen Vermittlung andern, an welcher Theil
zu nehmen ſie eingeladen waren, ihnen nicht erlauben,
ſich längere Zeit den Arbeiten ihrer Kollegen anzuſchlie-
ßen. Jndem die ruſſ. Bevollmächtigten ihre Theil-
nahme an der Konferenz ſuspendiren, erwarten ſie die
weitere Beſtimmung ihres Hofes, indem ſie ſich auf
die wichtigen Umſtande beziehen, welche gegenwärtige
Deklaration für ſie nothwendig gemacht haben.

So-,
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Der „Globe“ findet in der Deklaration der ruſſi
ſchen Bevollmachtigten nichts Anders, als den Wunſch,
die Zwangsmaaßregeln der beiden Mächte zu hinter
treiben und eine ganz natuürliche Demonſtration, die
in den Verwandtſchaftsverhäitniſſen des ruſſ. Kaiſer
hauſes zu dem Hauſe Naſſau begrundet ſey.

Der Admiral Sir P. Malcolm hat geſtern
s Konferenz mit dem Fürſten Talleyrand

ehabt.
London, d. 5. November. Das Haupt Korps

der vereinigten Flotte iſt geſtern Nachmittags um 2
Uhr von Portsmouth nach den Dunen abgeſegelt. Es
beſteht aus dem Donegal von 74 Kanonen, Engliſches
Admiral-Schiff, Talavera von 74 K. Rover von 18
K. Satellite von 18 K., Snake von 18 K. Suffren
von 90 K. Franzoöſiſches Admiral Schiff, Melpo
mene von 60 K. Medée von 44 K., lAriane von 32
K. Creole von 24 Kanonen.

Jn einem Schreiben aus Portsmouth vom
4. d. heißt es: Sir Pulteney Malcolm hat ſich
heute Mittag eingeſchifft, bei welcher Gelegenheit der
Franzoööſiſche Admiral ſalutirte. Um 2 Uhr lichteten
ſämmtliche Schiffe ſowohl Engliſche als Franzoſi-
ſche, die Anker, und ſegelten mit einem friſchen Weſt
winde nach den Duünen. Sie werden morgen ganz
fruh daſelbſt ankommen. Die „Larne“ von 18 Kano-
nen iſt das einzige in Spithead zuruückgelaſſene Schiff.
Ich behaupte noch immer, daß es eine große Thorheit
iſt, eine ſolche Macht zu dieſer Jahreszeit nach der
Nordſee zu ſenden. Wer erinnert ſich nicht noch des
Unheils, das unſere Schiffe betraf, weil ſie einige
Wochen zu lange in der Oſtſee aufgehalten wurden
der „St. George“ von 120 Kanonen „Hero und
Defence“ von 74 Kanonen, nebſt mehreren kleinen
Schiffen gingen bei der Gelegenheit auf ihrer Heimreiſe
mit Mann und Maus zu Grunde. Und dies war in
Kriegszeiten, wo unſere Seeleute weit mehr daran
gewohnt waren, den Sturmen Trotz zu bieten ich
furchte, daß, wenn unſere Flotte wirklich den Verſuch
macht, eine Blokade in der Nordſee in der jetzigen
Jahreszeit zu bewerkſtelligen, wir es ſehr bereuen
werden. Jedes Schiff unſerer früheren Nordſee
Flotte hatte immer zwei erfahrene Lootſen an Bord,
welche abwechſelnd Tag und Nacht auf dem Verdeck
waren. Ich zweifele ſehr daran, ob man jetzt ſolche
Lootſen, die damals durch den Schmuggel Handel
n Deal, Dover und Vlieſſingen eine ungemeine

ekanntſchaft mit den Oertlichkeiten erlangt hatten,
finden wird. Die Hollander wiſſen es nur zu gut,
welch' ein mächtiger Verbundeter ihnen der heranrü-
ckende Winter iſt.

Aus Deal ſchreibt man vom 4. d. Die Engli-
ſchen und Franzoöſiſchen Fregatten, welche am vergan-

genen Freitag in den Dünen angekommen waren ſind
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mit NordſeeLootſen verſehen. worden und liegen an
einfachen Ankern ſie wurden ſchon heute nach der Hol
landiſchen Kuſte abgeſegelt ſeyn, wenn nicht ein ſtar
ker Nordweſt Wind geweht hatte. Andere Lootſen
ſind in Bereitſchaft, um mit den noch erwarteten
Schiffen der vereinigten Flotte abzugehen.

Frankreich.
Paris, d. 6. Nov. (Aus der Frankfurter Ob.

Poſtamts-Zeit.). Jm Augenblicke, wo dieſe Zeilen an
langen, kann man bereits in Frankfurt durch außerord.
Gelegenheit die Nachricht erhalten haben, daß ein Theil
der engliſch franzöſiſchen Flotte vor Antwerpen er
ſchienen ſey. Jm Falle General Chaſſé bei Ankunft
dieſer Flotte unterhandelt, oder eine Friſt verlangt,
um nochmals Jnſtruktionen von ſeiner Regierung ein
zuholen, ſo wird wahrſcheinlich die Blokade bis zum
12. d. fortgeſetzt; wenn aber Chaſſé, ſeine Drohung
ausführend, ſogleich die Stadt bombardirt, ſo be
ſchießt das Geſchwader die Citadelle und der Marſchall
Gerard zieht in Eilmaärſchen nach Antwerpen. Am
wahrſcheinlichſten iſt, daß General Chaſſé es nicht auf's
Aeußerſte ankommen läßt. Jn Paris macht bis
jetzt der neue Feldzug wenig Senſation.
Die Diplomatie iſt hier ſtets noch in der groößten
Bewegung. Faſt alle Geſandten hielten geſtern Kon
ferenzen mit dem Duc de Broglie.

Die Reſervekavalleriediviſion hat geſtern ihren
Marſch nach der Gränze angetreten. Sie beſteht aus
4 Regimentern Kuüraſſieren, welche zu Beauvais,
Compiegne, Meaux und Melun Garniſon
hielten.

Wahrend der letzten 14 Tage iſt aus dem Zeug-
hauſe von Calais eine große Menge Schießpulver
und Kugeln nach Lille und Douay geſchafft worden.

Geſtern iſt ein Jnſurgent vom 6. Juni, Namens
Bouſſelin, der uüberfuhrt ward, wiederholt auf
die Nationalgarde geſchoſſen zu haben, wobei auch ein
Nationalgardiſt getödtet wurde, von den Aſſiſen zulebenslänglicher Fwangdarven veruelheitt worden.

Portugal.
Die Times enthält ein Schreiben aus Porto

vom 26. October Abends, wovon Folgendes das We-
ſentlichſte iſt

„Als ich zuletzt an Sie ſchrieb, erwähnte ich, daß
man für den heutigen Tag als den Geburtstag Dom
Miguels, einem wiederholten Angriff auf die Stadt
entgegenſehe. Er iſt aber faſt ruhiger vorubergegan-
gen, als uns die Tage jetzt hier im Allgemeinen ver
ſtreichen außer daß bei Tagesanbruch, um Mittag
und bei Sonnen Untergang zu Ehren des Feſtes 21
Salven gelöſt wurden. Dienstags d. 28. langten

2 Schiffe mit ungefähr 250 Mann Truppen aus Eng-
land an, und am Tage vorher traf ein Franzoöſiſches
Schiff von Breſt ein, welches fur 160 Pferde, die am
Tage vor ſeinem Abgang für den Dienſt der Konſtitu
tionnellen waren eingeſchifft worden, Heu und Vorrä
the hierher brachte. Die Nacht darauf wurden einige
Bomben hereingeworfen, von denen eine in ein Haus
in der Rua de Taypas fiel und ein Paar Damen aus
einer ſehr angeſehenen Familie verwundete. Am Mitt-
woch fiel den Tag uüber nichts Wichtiges vor, aber um
8 Uhr Abends wurden wir wieder mit einem Angriff auf
das Kloſter Serra bedroht. Es war ein ſchönes Schau
ſpiel, und die Truppen Dom Miguels feuerten in der
erſten Viertelſtunde außerſt lebhaft. Bald jedoch lie
ßen ſie nach und wurden auf allen Punkten zuruckge
drangt. Nach anderthalb Stunden war das Gefecht
zu Ende. Der Verluſt des Feindes iſt noch nicht er
mittelt, ſcheint aber ſehr betrachtlich zu ſeyn. Das
Geſchütz, welches von beiden Seiten der Serra ſpielt,
und die Genauigkeit, womit die Bomben aus den Mor
ſern uber das Kloſter hinweg auf jeden ſich Nahenden
geworfen werden, vereiteln jeden Angriff auf dieſen
Punkt. Geſtern erwartete man einen Angriff auf den
Foz, weil eine Maſſe Truppen ſich nach der linken
Seite hin bewegte. Der Gouverneur des dortigen
Schloſſes, Oberſt Fonſeca, wurde vom Kaiſer be
nachrichtigt, daß er am Abend werde angegriffen wer
den. Das Geruücht hiervon hatte ſich ſo allgemein
verbreitet, daß die meiſten Bewohner des Dorfes ihre
Habe fortſchafften und die Ufer des Fluſſes eine ſehr
belebte Scene darboten. Es ſind einige kleine Schiffe
innerhalb der Barre vor Anker gegangen, um die Zu
gänge des Foz zu decken, auch hat man 300 Matro-
ſen und Marine Soldaten von der Flotte dort gelan
det, ſo daß der Feind, wenn er kommt, einen heißen
Empfang finden wird. Aber noch hat er ſich nicht ge
naht. Der heutige Tag, wie geſagt, ging ruhig vor
uber, aber die feindlichen Truppen ließen ſich in zahl
reichen Maſſen blicken, indem ſie ſich, ſammtlich von
dem Centrum nach unſerem linken Flugel hin beweg-
ten. Sie wurden heute Morgen gemuſtert, und eini-
ge Ueberläufer kamen in voller Parade hier an, ſie ſa
gen aus daß die Truppen nicht eher vorrücken woll-
ten bis Dom Miguel angelangt ſey. Jn Bezug auf
die Kriegs Operationen im Allgemeinen will ich meine
feſte Ueberzeugung wiederholen daß kein Haupt An
griff geſchehen wird, bis Oom Miguel erſcheint, und
es iſt noch zweifelhaft, ob er auch dann ſtattfinden
wird Der Sohn des migueliſtiſchen Generals Gas-
par Teixeira ſagte neulich, daß die Winterquartiere fur
die Truppen in Bereitſchaft geſetzt werden und dieſe
Nachricht wird durch eine Perſon beſtätigt, die ſich an

den Linien von Vallonga bis Matozinhas entlang be
gab und alle Vorbereitungen zu den Winterquartieren



treffen ſah. An der Seite des Hügels von Agoas
Santas, wo ſich das feindliche Hauptquartier befin
det, ſieht man lange Reihen von Strohhutten ſich er
heben wenn aber das ſchlechte Wetter eintritt, moöch-
ten dieſelben ſchwerlich ausdauern. Auch wird dann
der Transport von Lebensmitteln unmöglich, und wenn
die Ueberſchwemmungen und Gießbaäche von den Ber
gen herabkommen, iſt der Duero nicht mehr zu paſ
ſiren.“

Derſelbe Korreſpondent fugt am Sonnabend Mor-
gen, den 27., noch folgende Nachſchrift hinzu

„Jede Nacht ſieht man in Villa-Nova Feuer aus
brechen, die Veranlaſſung dazu kennt man hier nicht.
Geſtern kamen bei Dom Miguel's Armee 3 leichte Ge
ſchutze und eine Haubitze von Almeida an. Bis jetzt
haben die Feinde noch kein ſchweres Batterie Geſchuütz

herbeigeſchafft, denn ihre größten Kanonen ſind Acht-
zehnpfunder. Vor zwei Tagen kamen 2 Schiffe das
eine mit 35 Polen das andere mit 120 Franzoöſiſchen
Freiwilligen, hier an. Die Fremden Brigade iſt nun
ziemlich ſtark, und im Ganzen hat Dom Pedro jetzt
an 1000 Mann mehr unter den Waffen, als am 29.
September.“

Bekanntmachungen.
Es wird beabſichtiget, die Lieferung des Bedarfes

an ſchwarzen und grau melirten Tuchen, wie auch an
wollenen Strumpfgarn zur Bekleidung der Zöglinge in
der hieſigen Waiſen Anſtalt fur das Jahr 1833 durch
öffentliche Ausbietung dem Mindeſtfordernden zu über
laſſen.

Die Lieferung geſchiehet nach Probe, welche nebſt
den Bedingungen, auf welche abgeſchloſſen werden ſoll,
vom 5. bis mit 10. Nov. d. J. täglich in den Vormit-
tagsſtunden, in dem Geſchäftszimmer des Oekonomie
Jnſpectors Kirchner zur Anſicht vorliegen werden.

Der Bedarf des ſchwarzen Tuches beträgt 300 Ellen

grau melirten 200
Strumpfgarnes 60 w.

Der Licitotions Termin wird in dem ConferenzZim-
mer neben dem großen Verſammlungsſaale

Montags den 19. November d. J.,
Vormittags von 11 bis 12 Uhr,

abgehalten werden.

Halle, den 29. October 1832.,

Directorium nStiftungen.
v h 22

Bekanntmachung.
hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, der

m

Von
unverehel. Marie Eliſabeth Dietlein hierſelbſt

6

zugehörige, sub No. 2037 auf dem Strohhofe allhier
belegene auf

425 Thlr. 5 Sgr.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör, Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 23. Januar 1835
zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden da
her alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen

fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine um 10 Uhr, an Gerichts
ſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts-
Rath Model, ihre Gebote zu thun, und zu gewar-
tigen haben daß dem Meiſtbietenden, ſothanes Grund
ſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegen ſte
hen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 23. October 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Die Lieferung und Anfuhre von 117 Schachtruthen

Steinen, ſo im kommenden Jahre 1833 zur Unterhat-
tung der Langenbozzen-Eislebener Chauſſee,
aus den Bruchen bei Rollsdorf, bei Wormsle-
ben und dem Huthberge bei Eisleben erfordert wer
den, ſoll

den 21. November d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Rollsdorf an die Mindeſtfordenden
verdungen werden, welches hierdurch mit dem Bemerken
bekannt gemacht wird daß Nachgebote außer dem vor
gedachten Termin nicht beruckſichtigt werden.

Halle, den 8. November 1882.
Der Königl. Wegebaumeiſter

Weinhold.

Hausverkauf.
Die Wittwe Benne zu Glaucha beabſichtigt,

ihr daſelbſt sub No. 1761. belegenes Wohnhaus ſammt
Hintergebäuden, in welchem fruher eine Eſſig und
Stärkefabrik betrieben worden aus freier Hand zu ver
kaufen, und habe ich hierzu einen Termin auf den
22. November c., Nachmittags 3 Uhr, in meinem Ge
ſchäftslokale, große Steinſtraße No. 167., angeſetzt,
zu welchem ich Kaufluſtige hierdurch einlade.

Halle, den 16. October 1832.
Der Juſtiz Commiſſarins

Riemer.

Holz verkauf.
Montag den 19. d. M., früh 10 Uhr, ſollen im

Königl. Haiderevier eine Quantität melirte Reisholz
Schocke meiſtbietend verkauft, und die Bedingungen vor
dem Termine bekannt gemacht werden. Kaufluſtige



wollen ſich zur gedachten Zeit am weißen Graben auf
Lettiner Seite einfinden.

Petersberg, den 13. November 1832.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Holzverkauuf.
Mittwoch den 21. d. M., fruüh 10 Uhr, ſollen in

der Abatiſſina bei Brachſtedt eine Quantitat melir
te Reisholz- Schocke verſteigert, und die Bedingungen
vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 13. November 1832.,
Jm. Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Bekanntmachung.
Verſchiedene, zum Nachlaſſe des zu Oſtrau ver

ſtorbenen Schulzen und Leinewebermeiſter Johann
Chriſtian Leberecht Saalmann gehörige Mo-
bilien an Haus und Wirthſchafts auch Leinweberhand-
werksgeräthſchaften und darunter auch ein Leinweber-
ſtuhl, ſollen

den 21. November d. J.,
von Vormittags 9 Uhr an,

in dem Saalmannſchen Hauſe zu Oſtrau, gegen
ſofortige baare Bezahlung öffentlich an den Meiſtbieten-
den verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit ein

laden
Oſtrau, den 1. November 1832.

Adelig Veltheimſches Patrimonial- Gericht.
F. W. Krauſe.

Verkaufrat
Der vor einiger Zeit verſtorbene Hr. Rendant Nie-

ter beſaß zu Döllnitz in der Aue, zwiſchen Mer-
ſeburg und Halle liegend, ein geräumiges Wohn-
haus mit Pferde und anderer Stallung, Wagen Re

miſe, Scheune, Brunnen und 3 Garten. Dieſes, ſich
eben ſowohl zum Landſitz einer anſtändigen Familie, als
zu einem Handlungs oder Fabrik Geſchaft oder auch
fur einen Gärtner eignende, ſehr gut gehaltene und
durch Ablöſung aller Domanial- Abgaben befreite Grund-

ſtück ſoll jetzt wegen Veränderung des Wohnorts der
Hinterlaſſenen des Hrn. c. Nieter verkauft werden
und habe ich daher ihrem Aufttage gemäß, hierzu
auf den

30. November c.,
einen Bietungs Termin anberaumt, welcher des Nach-
mittags um 2 Uhr im Nieterſchen Hauſe zu Döll
nitz abgehalten werden ſoll. Jch lade dazu zah-
lungsfähige Kaufluſtige hiedurch ein und bemerke nur
noch, daß ich ſchon vor dieſem Termine bereit bin, na-

here Auskunft über die Beſchaffenheit u, ſ. w. der frag

lichen Beſitzung und die Verkaufs Bedingungen zu er-

S Durch vortheilhafte Einkäufe auf der jetzigen

V

ßHert

theilen.
Merſeburg, den 10. November 1832.

Der Königl. Juſtiz-Commiſſar und Notar
Grumbacch.

Eine Auswahl ſchwarze und couleurte Merinos, die
Elle 5 Sgr., verkaufen

Halle, den 18. November 1832.
Gebruder Holzmann,

Ranniſche Straße No. 501.
Ein Flugel- Fortepiano, von Johann S cheibe

in Wien, iſt wegen einer Abreiſe billig zu verkaufen
und Nachricht zu erhalten, Ranniſche Straße No. 5365.

Parfüm.Feines Königsräucherpulver das Glas von 6 Pf.
an, Raucherbalſam, Ofenlack, Räucherkerzen Räu-cherpapier, wohlriechende Waſſer, Oele, Pomade, Sei
fe u. ſ. w., erhielt in vorzuüglicher Güte die Gerlach

ſche Handlung.
Kalender.

Halliſche, Berliner, Quedlinburger, Detlitzſcher
und Erfurter Volks Geſchichts, Termin SchreibGarten und Comptoir Kalender, ſi ſind zu haben in der

Gerlach ſchen Handlung.
Ruügenwalder Ganſebruſte und Ftalienſſche Mar

nen empfing
C. H. Riſel am Markte.

Ich bin geſonnen, meinen vor dem Oberglauchai-
ſchen Thore, zwiſchen Halle und Bölberg an der

Saale belegenen Kirſchberg, eilf Morgen enthaltend,
aus freier Hand zu verkaufen.

9 alle, den 13. November 1832.
Oekonom Thiele.

7 Frankfurt a. d, O. Meſſe, ſo wie durch direkte
O Beziehungen aus den beſten niederländiſchen Fa
H briken, haben wir unſer Lager bedeutend vergrö
4 und empfehlen zu dem Ende Tuche,
J Cuirs de laine (Ledertuche) doppel-
Hte Caſimire, Calmucks, Coitings,K wirkliche niederländiſche Kaiſertuche
V in allen Qualitäten und Farben, Fla-
H nelle, Weſten, Futterzeuge und
K ſämmtliche in unſer Fach ſchlagen de
P Artikel zu den billigſten Preiſen.

Halle, den 12. November 1832.
Die Tuchhandlung

Carl Engelke Liebau,am Markte unterm Rathhauſe. 5



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton., Friedrich Ruff.
VerkaufeJn Oberglaucha auf dem großen Lerchenfelde, No

1832, ſind Aprikoſenbaume, ſo wie auch Kornelkirſch
ſtäaämme und ſüße Karſchenſtämme zu haben.

EäAD

Beſte neue Malaga-Citronen, ſo wie dergl. grune
und rothe Pomeranzen, empfiehlt in Kiſten, wie aus-
gezählt, billigſt

Halle, den 11. November 1832.
Joh. Matzelé,

wohnhaft in den 3 Königen.
Neuſte holländiſche Voll Heringe, friſche Holländi

ſche Salz Butter, klaren Berliner Horn Leim, Spi-
ritus vini, Schellak, Terpentin, Colophonium, bei

Holz verkauf.
Montag den 19. November c.

fruüh um 10 Uhr,
ſollen auf der Oſtrauer Schloßwieſe bei Löbesdorf 356
Stück Nutz Eſchen und Erlen auf dem Stamme offent
lich meiſtbietend verkauft, den Käufern auf herrſchaft-
liche Koſten die Bäume gefällt, und die nähern Bedin-
gungen vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Oſtrau, den 4. November 1832.
Jm Auftrage

Giſeke.
Man Anzeige.Jch bin geſonnen, mein zu Trotha belegenes
Wohnhaus mit 3 Stuben, 3 Kammern, Bodenraum,
Keller, nebſt Scheune, Ställen, Garten, 11 Kabeln,
auf den 18 November, Nachmittags um 2 Uhr, zu
vereinzeln, oder im Ganzen meiſtbietend zu verkaufen.

Frau Jahn,

Fur Branntweinbrenner.
Das Ganze des Branntweinbrennens, nicht
nur wie es die Theorie lehrt, ſondern wie es auch die
Praxis bewährt fand, zum täglichen Gebrauche, von
F. T. Ficinus, nebſt einem erläuternden Worterbuche
der gewöhnlichſten Kunſtausdrucke, einer vergleichenden
Tabelle der bekannteſten deutſchen Maaße und Gewichte,
und einer deutlichen Anweiſung zum Be-
reiten aller Liqueure, Eſſenzen, einfachen
und doppelten, Breslauer und Danziger
Branntweine, Roſſolis, Oehle c. (von L.
Fohl), gebunden, 20 Sgr.

Dieſes höchſt nützliche Buch iſt zu haben in allen
Buchhandlungen, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn.

W. Fuürſtenberg.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Wedemanns 200 Geſange der Unſchuld,
Tugend und Freude. Mit Begleitung des Claviers.

Gemuthlichen Kinderherzen gewidmet. 16 und 2s
Heft. Neue Ausgabe. Schön geheftet. Preis eines
jeden Heftes 5 Thlr.

So viele tauſend Familien ſich dieſer herrlichen
Sammlung auch ſchon erfreuen, ſo muß ſie doch unter
den 33 Millionen, welche das deutſche Vaterland be
wohnen noch immer mehr verbreitet werden, und zu
dieſem Behuf iſt dieſe ſchöne neue Ausgabe veranſtaltet
worden. Statt eigner Aupreiſung mögen ſie die
Stimmen der oft ſo ſtrengen Herren Recenſenten em-
pfehlen. Die kritiſche Bibliothek ſagt: daß ſie ganz zu
dem beſtimmten Gebrauch geeigenſchafter ſey und fär die
beſte Sammlung dieſer Art gelten könne. Auch der Druck
und die aääußere Ausſtattung wird als elegant und nett
belobt, ja ſelbſt andern zum Muſter aufgeſtellt, denn
man habe ſeine Freude an dieſen Liederheften, auch wenn
man nicht mehr Kind ſei.“ Becks Repert., 1828.
II. 6. findet die ſchöne Auswahl, den progreſſiven Fort
gang vom Leichtern zum Schwerern, die unſchuldige,
harmloſe Tendenz der ruühmlichſten Anerkennung werth.
Die Teyxte ſeien vorſichtig, mannichfaltig und anziehend
gewählt und die Compoſitionen ſeien ihnen durch An
muth, Leichtigkeit und Gefuhl entſprechend. Selbſt
Erwachſene müßten Gefallen an dieſen Liedern finden.

Die Lit.Zeitg. fur Lehrer 1828 48 ruühmt ebenfalls
die freundliche Anſprache und Reinheit dieſer Kinderlie
der, deren Wahl und Anordnung dem Kunſtſinn und
Geſchmack des Herausgebers zur Ehre gereiche. Beſon
deres Lob aber verdiene der ganz beiſpiellos niedrige
Preis.“ Ein anderer Kenner ſagt: Kinderlieder in
dieſem Geiſte waren ſeit Jahren mein Wunſch. Alle
dieſe ſchönen Melodieen haben mich innig angeſprochen
und die Teyxte ſind bei ihrer kindlichen Heiterkeit, Ua-
ſchuld und Harmloſigkeit alle vorzuglich zu nennen.
Wie glücklich iſt der Vater, der ſich nach gethaner Arbeit
durch ſie von ſeinen Lieben ergötzen laſſen kann.

Frauen Verein.
Zur Winterbekleidung für unſre armen Waiſen em

pfingen wir ferner: von W. Z. 10 Thlr. von D.
10 Thlr. von S. D. 1 Thlr. von Ungen. 30 Ellen
Reſter-Leinwand, 2 P. kl. Strumpfe, 2 Zahlen Garn;
v. F. v. G. 14 Ellen Kattun, v. F. D. H. 1 Packet
Kleidungsſtucke, v. M. B. 6 Stück Knaben Kleidung,
1 MadchenMantel, 2 Schuürzen v. F. D. N. 1 Pa-

cket Kleidungsſtuücke, v. D. ein großes Packet Waſche,
wofuür wir herzlich danken.

Dürking. Friederike Lehmann.
Beilage

W



Bei lage zu Nr. HO2.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 15. November 1832.

Frankreich.
Paris, d. 7. Nov. Der ruſſiſche Botſchafter

am hieſigen Hofe, Graf Pozzo di Borgo, iſt von
ſeiner Reiſe nach St, Patersburg hier wieder einge
troffen

Alle Korps, welche im Dep. Pas de Calais zer
ſtreut lagen, nähern ſich ſeit einigen Tagen der Granze.
Die Nordarmee- beſteht aus 17 Regimentern Jnfante-
rie zu 3 Bataillons, 40,300 Mann 14 Regimentern
Kavallerie zu 4 Schwadronen, 7000 Pferde ſo
daß alſo dieſes Heer mit der Artillerie und dem Train
uüber 50,000 Mann beträgt.

Belgien.
Brüſſel, d. 8. Nov. Der „Moniteur belge“

meldet Der König wird nächſten Dienstag am 13. d.
in Perſon die Kammern eröffnen. Die Königin wird
dieſer Ceremonie beiwohnen.

Der Kommandant von Antwerpen, Hr. Buzen,
fordert die Bewohner dieſer Stadt in einer Proklama-
tion auf, fur ihre perſönliche Sicherheit und die ihres
Eigenthums, die Vorſichtsmaaßregeln zu ergreifen,
welche die Ernſtlichkeit der Umſtande erfordere.

e n X

Bekanntmachungen.
Vererbpachtung.

Es ſoll die zu dem bei Radegaſt belegenen Ritter-
gute Cöſitz gehörige Schenke, beſtehend aus einem
Wohn und Schenkhauſe, Scheune, Stallen, neben
dem Hauſe befindlichen 30 Ruthen haltenden Garten,
mit den dazu gehörigen

8 Morgen 52 Ruthen Acker,
2 18 e Rode oder Krautacker und
1 66 Wieſe,vererbpachtet werden und iſt hierzu Termin auf

den 12. December d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

angeſetzt. Pachtliebhaber werden erſucht, ſich an dieſem
Tage in der Schenke ſelbſt einzufinden, wo ihnen die
Verpachtungs-Bedingungen, die auch vorher bei Un
terzeichnetem einzuſehen ſind, bekannt gemacht werden
ollen.

Cöthen, den 12. November 1832.
Der Camnreraſſeſſor
K. Schettler l.

Holz verkauf.
Es ſollen auf dem Rittergute Cöſitz bei Radegaſt

den 23. d. M.,
fruh 9 Uhr,

mehrere Hölzer, worunter ganze Bäume und vorzüglich
Nutzhölzer, Ruſtern, Ellern und Eſchen, auch Stan
gen und Reisholz, öffentlich meiſtbietend verkauft wer-
den, und mögen ſich Kaufliebhaber an dieſem Tage auf
dem Rittergute einfinden.

Cöthen, den 12. November 1832.
K. Schettler I.

Eine gebildete junge Perſon, welche Kenntniß in
der Muſik und in allen weiblichen Arbeiten beſitzt, wunſcht
bei einer Dame als Geſellſchafterin eine Anſtellung; ſie
wurde ſich auch gern der Wirthſchaft annehmen nicht
auf hohen Gehalt, nur auf gute Behandlung ſehen.
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe die Ex
pedition des Kuriers.

Mit Bezug auf unſere ergebene Anzeige im
vorigen Stucke dieſer Blatter, verfehlen wir nicht dem
hochgeehrten Publikum anzuzeigen daß wir nur noch
zwei Tage unſere Brillen und optiſche Waaren feil ha
ben werden, bitten daher um guütigen Zuſpruch und wer-
den uns des erworbenen Zutrauens durch reelle Bedienung
wuürdig zu zeigen bemuüht ſeyn. Unſere Bude iſt in der
großen Ulrichsſtraße No. 40. vor dem Hauſe des Flei
ſchermeiſter Beyer.

Opticus Schleſinger Comp.
100 Thaler unmundiges Kindergeld liegt zum Aus-

leihen auf ſichre Hypothek in der kleinen Ulrichsſtraße
No. 1005.

Jn Bezug auf meine Anzeige in Nr. 91. dieſer Blat
ter, zeige ich einem hochverehrten Publikum ergebenſt
an, daß ich mich nur noch kurze Zeit hier aufhalten wer-
de und bitte deshalb um geneigten Zuſpruch.

F. Bianchi aus Mailand

Warnung.
Da mir vom 10. zum 11. November meine Mühle

gewaltſamer Weiſe erbrochen worden und zwei Sacke
Mehl geſtohlen ſo ſehe ich mich in die Nothwendigkeit
verſetzt, Selbſtſchüſſe zu legen, und wird hiermit jeder
gewarnt nicht ohne jemanden von meinen Leuten des
Nachts auf die Muhle zu gehen.

Der Windmüller Adolph Bunge in Rabatz.



Holzverkauf.
Jch bin willens eine Quantttät Ellern, ſehr ſchö

nes Nutz- und Brennholz, auf dem Stamme meiſtbie-

tend zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich Mitt-
wochs, als den 21. November, Vormittag 10 Uhr, in
der Schenke bei Großmann einfinden, die Bedin-
gungen werden vor dem Termine bekannt gemacht wer-
den.

Gutensers- den 14. November 1832.
Gottlieb Lehmann.

Ein ſpecieller Plan von der Gegend um
Antwerpen mit den zunächſt gelegenen Be
feſtigungen, ſehr unterrichtend fur Zeitung s
leſer. Preis 3 Sgr. 9 Pf.Ein gutes Bildniß des Generals Chaſſeé
5 Sgr.

iſt zu haben in allen Buchhandlungen in Halle bei
Kummel.

Jean Paul Fr. Richter's ſammtliche Werke.
13te Lieferung in 5 Theilen.

Bei Unterzeichneten erſcheint als Supplement zu
Jean Paul's Werken:

Jean Paul Friedrich Richter
in ſeinem Leben ſeinem Wiſſen, ſeinen Planen undſeinen Werken.

Fünf Bande, welche Neujahr und Oſtern 1833
erſcheinen.

Praänumerationspreis bis zum Erſcheinen der er
ſten Bande: Drei Thaler Sachſ. fur das
Ganze.

Späterer Ladenpreis: Funf Thaler.
Wichtig fur jeden Beſitzer Jean Paulſcher Schrif-

ten als Commentar zu denſelben.
Ausführliche Anzeigen ſind in allen Buchhandlun-

gen zu haben.

Brüggemann's unch Wiegand's
Verlags Expeditionen in Leipzig.Beſtellungen auf obiges Werk nehmen an, C. A.

Schwetſchke und Sohn in Halle.
Bei G. Baſſe in Quedtinburg iſt ſo eben

erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

Kurze Darſtellung der

e o meter i e
in populären Vorleſungen. Zum Gebrauch fur gebilde

te Leſer entworfen von Jul. G. B. Flugel.
2 Bändchen, die ebene und körperliche Geometrie
enthaltend. Mit 7 Figuren- Tafeln. 8. Preis
1 Thlr. 15 Sgr.

Dieſe Schrift iſt nicht nur fur Dilettanten und
zum Selbſtſtudium beſtimmt, ſondern auch Lehrer der

e

10
Mathematik erhalten darin ein treffliches Unterrichtsmit-
tel, wofur der Name des als mathemat. Schriftſteller
ſchon rühmlichſt bekannten Verfaſſers eine hinlaängliche
Buürgſchaft iſt.

Für Kunſtfreunde.
Es ſind durch uns die Rafaelſchen Logen im

Vatican von Joh. Volpato 8 Blatter in aus
gezeichnet ſchönen Abdrucken fur den billigen Preis von
30 Thaler zu beziehen. Briefe und Gelder erbitten wir
poſtfrei.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Fonds- und Geld- Cours.

Berlin e Pr. Cour., v Pr. Cour,
d. 18. Nov. 1882. Br. G. e Br. G.
St. Schuldſch. a 92 z Oſtpr. Pfandbr.) 4100
Pr. Engl. Anl. 1815 Pfandbr. 4 1053)

do. 225 II02 Kur u. Nm. do. 4105Pr. Engl. Ob., 304843 843 Schleſiſche do. 4106
Pr.-Sch. d. Sech. 495 49 rückſt. C. d. Km. 55
Km. Ob. m. l. C. 4 905 do. do. d. Nm. 55
Nm. Jnt. Sch. do 4 905 Zinsſch. d. Km. 56
Berl. Stadt-Ob. 4 92 do. do. d. Nm. 56
Königsb. do. 4925 Holl. vollw. D. 18
Elbing. do. Neue dito 19Danz. do. in Th. 34 Friedrichsd'or 18
Weſtpr. Pfob. A. 97 Disconto l 5Gr. -Hz. Poſ., do. l 971 l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Healle, den 13. November.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl, 21ſgr. 3 pf.

Roggen 1 11 185 2Gerſte 1 1 2 e 6Hafer 26 3 e 28 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 20 thlr.

Nordhauſen, d. 10. November.
Weizen 1 thl, 15 ſgr. pf. bis 1 tyl. 25 ſgr, pf.
Roggen 1 10 1 16Gerſte e 1 SeHafer 20 2 25Rüböl, der Centner 113 thlr.
Leinöl, 11 thlr.

Magdeburg, d. 12, November. Nach Wispeln).
Weizen 32 39 thl. Gerſte 26 27 thl.Roezen 32 39 Hafer 19 20

Quedlinburg, den 7. November. (Nach Wispeln),

Weizen 36 thl. Gerſte 24 thl.Rogden 33 thl. Hafer 20 thl.
Rüböl, der Centner thl.
Leinöl 7 115

W
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